
gebnisse gezeigt habe ICHARD ROwSON geht auf die Frage der Lernmotiva-
tion eın Die Rolle der Medien wiıird VO  w} BRIAN WINSTON untersucht.

Die gesamte Aufsatzsammlung hat W1E uch schon 1m Titel des Buches und
1m Vorwort deutlich wird iıne antischulische 1 endenz. Es sollen Methoden
vorgestellt werden, dıe die Schule überflüssıg machen. Positive Entwicklungen
1n der Schule W1€E wachsende Demokratisierung, Bemühungen Chancen-
gleichheıit, starkere Mıtbestimmung der Schüler be1 der Auswahl VO  — Inhalten
un: Methodik des ernens werden nıcht erwähnt. 1e] ist WC111) auch
eingeraumt wird, daß diese Vorstellungen 1m Augenblick noch utopisch sind
1ne Entschulung der Gesellschaftt. Die konkrete Ausprägung der jeweıligen
Schule spielt dabei keine Rolle ‚Die Bestie lLaäßt sıch ın ihrem Wesen nıcht VCI-

andern.‘
Dortmund He1inz-Otto Diehl

Hollenweger, alter (Hrsg.) Die Pfingstkırchen. Selbstdarstellungen,
Dokumente, Kommentare Die Kirchen der Welt, VID Evange-
ısches Verlagswerk/Stuttgart 1971; 4 5()

Der Herausgeber W. ] HOLLENWEGER, fruher Sekretär der Kommission für
Weltmission und Evangelisation e1m Oekumenischen Rat der Kirchen iın enf
und seıt 1971 Professor für Mission der Universität Bırmingham, ist selbst
hervorragender Kenner der Pfingstbewegung (vgl. se1ne Werke Handbuch der
Pfingstbewegung, 10 de., ent S> Enthuszastisches (‚hrıstentum
Die Pfingstbewegung ın Geschichte und Gegenwart, Wunmppertal 1969 Die Bei-
trage diesem and stammen AA größten eıl VO  3 Autoren, dıe der Pfingst-
bewegung angehören. Der and stellt die Pfhingstbewegung unter Tre1I Aspekten
VOTI: der Geschichte (ın einzelnen Ländern entsprechend der Ausbreitung der
weltweiten Bewegung: Vereinigte Staaten VO  E Ameriıka, Skandinavien, Sow]Jet-
unıon, Deutschland un! dıe Schweiz, Rumänıien, Polen, Chile, Nıigerien, Austra-
lıen, 1ECUC charismatische Bewegungen 1n den Landeskirchen), der Frömmigkeit
(Fundamentalismus, Bekehrung, Geistestaufe., Zungenreden, Heılung, Kirchen-
verständni1s) und des Verhältnisses zwischen Pfingstbewegung und Oekumene.
Eın Anhang enthält Dokumente (Zeugnisse und Lexte der Pfingstbewegung),
e1In Adressenverzeichnis Von Pfingstkirchen in den verschiedenen Ländern, Sta-
tistiken. 1ne Auswahl phingstlicher Zeitschriften un! ine 70seitige Bıblıographie.
Der VO  w} WT HOLLENWEGER verfaßte Forschungsbericht 307—346), der dıe
verschıiedenen Iypen VO  w} Selbst- un Fremddarstellungen der Pfingstbewegung
untersucht, zeıgt 1mMm Hınblick auf die Schwierigkeiten einer wıssenschafttlichen
Erfassung noch einmal die Besonderheit einer prıimar auftf Erfahrung und
Gemeinschaft un! wenıger auf Lehraussagen un! Organisation gegründeten
Bewegung. Bisher haben die etablierten Kirchen dıe Piingstbewegung nıcht
recht ernst S Als „enthusiastisches Christentum“ scheint jedoch die
Pfingstbewegung für 1ne große ahl VO:  - Menschen lebendiger un: iıhrer Glau-
benserfahrung her entsprechend seInN, und S1€ scheint VOT allem für Afrıka
und Lateinamerika ine bestimmende Form des Christentums werden. Im
Zuge dieser Entwicklung werden zugleıch die Rassen- un Kulturgegensätze
zwischen den Kirchen 1n der Zukunft ıne größere Rolle spıelen als die traditio-
nellen dogmatischen und kirchlich-institutionellen nterschiede zwıschen den Kon-
LEesSsSIONeEN. Dıie Kirchen wurden gut daran tun, sıch theologisch, pastoral un:!
ökumenisch rechtzeıtig dieser Herausforderung stellen.

Münster Ludwig Ruülttı
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